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Sie Konferenz der Finanzminiiter
Berlin . 20 . Sepl . Im Reichsiinanzministerium fand beute un-

t«r dem Vorsitz des Reichssinanzministers eine Besprechung mit
L«n Finanzministern der Länder statt . Die iengebenve Aus¬
sprache ergab , daß bei den noch immer finkenden Ctnnabmen und
steigenden Woblsahrtsausgaben der Gemeinden die finanzielle
Lage für viele Länder und Gemeinden in den nächsten Monaten
selbst bei der Annahme einer leichten Besserung der Wirtschaft
»och änderst schwierig werden wird und daher an weiteren Ber-
»infachungs - und Ersparnismaßnahmen , wo solche noch bestehen.
Nicht voriibergegange« werden kann. Zur Prüfung dieser Frage
wird bereits in den nächsten Tagen ein kleiner Ausschuh im
Reichsfinanzministerium zusammentreten , dem ein Vertreter
des Reichssinanzminifteriums und sieben Vertreter der Länder
angehören.

«

Der Sparausschuß der Länderkonferenz
Berlin , 20. Sevt . Wie das Lonii -Nachrichtenbüro erfährt , be¬

steht der Ausschuß , der von der Konferenz der Finanzminister
eingesetzt worden ist, unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministe¬
riums aus den vier groben Ländern Preußen , Bayern . Sachsen
und Württemberg und den mittleren Ländern Hamburg , Thürin¬
gen und Mecklenburg-Schwerin . In der Ministerkonferenz hat der
Reichsfinanzminister zunächst einen Ueberblick über die Lage ge¬
geben, damit eine Reihe von Anregungen verknüpft und schließ¬
lich die Wünsche der Länder entgegengenommen. Daraus zeigte
sich aber , daß das Gremium dieser Konferenz viel zu groß ist.
um in den Einzelfragen , bei denen Vereinfach»««» - und Spar-
mahnahmen einsetzen können, praktische Arbeit zu leisten. Des¬
halb bat der Reichsfinanzminister den Vorschlag gemacht , einen
solchen Ausschuß zu bilden , der seine Beratungen zweckmäßig und
in Rübe durchführen kann.

Der Ausschuß ist im Laufe des Nachmittags bereits zu einer
ersten Sitzung zusammengekommen, um zunächst den Aufgaben¬
kreis festzulegen, in dem sich die Untersuchungen und die Vor¬
schläge bewegen sollen , zu denen man zu gelangen hofft. Das
Arbeitsgebiet des Ausschusses erstreckt sich auf die verschiedenen
Verwaltungszweige , so auf die Justizverwaltung , die Schulver¬
waltung usw . Der Ausschuß wird sich auch mit der Frage der
Beamtenbesoldung beschäftigen. Hierfür besteht gerade bei den
Ländern ein starkes Interesse , da die Besoldungsverhältnisse bei
ihnen recht ungleich sind und deshalb häufig Grund zu Miß¬
stimmungen für den Kreis ihrer Beamten gegeben haben . Ein
besonders wichtiges Gebiet ist die Arbeitslosen - und die Wohl-
fahrtsunterstützung . Bei den bisherigen Beratungen hat sich be¬
reits eine gewisse Linie hierfür abgezeichnet, die darauf hinaus-
läuft , daß die Ueberschllsse oder Ersparnisse bei der Arbeitslosen¬
fürsorge der jetzt besonders beanspruchten Woblsahrtsfürsorge zu¬
gute kommen sollen.

Aus der Mannigfaltigkeit dieser Aufgaben entwickelt sich die
Arbeitsweise des Ausschusses von selbst . In seiner Heuligen ersten
Sitzung ist man sich deshalb darüber klar geworden, daß nicht im¬
mer nur dieselben Vertreter an den Arbeiten teilnebmen sollen.
Man beabsichtigt vielmehr , wechselnd Fachbearbeiter aus den in
Frage kommenden Ressorts herauszuziehen . Mit den eigentlichen
Arbeiten soll Ende der Woche begonnen werden. Zunächst wird
der Ausschuß dafür , wie man in unterrichteten Kreisen annimmt,
voraussichtlich etwa zwei bis drei Wochen benötigen, um dann
einer neuen Konferenz der Finanzminister seine Vorschläge zu
unterbreiten . Natürlich wird auch das Reich sich sehr stark an
der Tätigkeit des Ausschusses beteiligen . Das kommt schon darin
rum Ausdruck, daß die Verhandlungen unter dem Vorsitz des
Leiters der Etatsabteilung des Reichsfinanzministeriums , Mini¬
sterialdirektor Dr . Olscher, stehen . Andererseits ist bemerkens¬
wert , daß dieLänder, während sie früher vom Reich doch nur
mehr gutachtlich herangezogen wurden , in diesem Gremium zum
«rften Mal praktisch a« der Ausarbeitung von Maßnahmen für
die verschiedene « Berwaltungssebiete beteiligt werden. Das ist
«in Fortschritt , der nach Auffassung politischer Kreise gerade
vom Standpunkt der Länder aus lebhaft zu begrüßen ist.

Ser K. November
Die Wahlvorbereitungen

Die Zweifel, ob die Wahlen , für die als letzter Ter¬
min der 6. November nach der verfassungsrechtlichen
Regelung anzusetzen war , stattfinden werden, sind durchdie Erklärung der Regierung behoben worden. Eine
kurze Zeit lang schien es so , als wenn die Regierungden Termin der Neuwahlen vielleicht bis zum Frühjahr
aussetzen werde , was man aus der Aeußerung über die
Abhaltung der Wahlen , wenn Ruhe und Ordnung ge»
Aahrt wird , schloß. Dann ist man jedoch von diesen
Planen , die vielleicht noch nicht bestanden , die aber er» ,wogen worden sind , wieder abgerückt und hat sich streng ran die Verfassung gehalten . s

Ruit ErMrmst» SkndttfonS
Einhalten der Berfailler AbrliftungsvervMtung -- Hoover zur Gleichberechtigungsfrage

«SSW
Lonvon, 20 . Sevt . Der Präsident der Abrüstungskonferenz,

öenderson, veröffentlicht im „News Cbronicle " einen Arti¬
kel, in dem es u. a . beißt , das Büro der Abrüstungskonferenz
sehe sich vor die hochwichtige Frage gestellt , die sich aus Deutsch¬
lands Forderung nach gleicher Rechtsstellung ergebe. Diese An¬
gelegenheit könne nicht umgangen oder ignoriert werden, und er.
Henderson, hoffe zuversichtlich , daß das Büro sich ihrer Dringlich¬
keit und ihrer eventuellen Folgen für das Werk der Konkcrem
nicht verschließe . Keine Delegation der Abrüstungskonferenz
könne überrascht sein , daß die deutsche Forderung so nachdrück¬
lich in den Vordergrund geschoben wurde . Das deutsche Volk
habe 13 Jahre in einer Stellung militärischer Unterlegenheit
gelebt. Dieser Bann habe unvermeidlich ein Gefühl der Gereizt¬
heit hervorgerusen , und dieses Gefühl sei noch verstärkt worden
durch die Verzögerung der Einlösung des im Jahre 1919 gegebe¬
ne» Versprechens durch die alliierten und assoziierten Mächte.
Angesichts der Verpflichtungen , die die alliierte » und assoziierte»
Mächte im Versailler Vertrag und im Locarnoabkommen eiuge-
gangen seien , könne es nur eine Antwort auf die deutsche Forde¬
rung nach gleicher Rechtsstellung geben, die mit der Ehre und
auch mit der Aufrechterhaltung guter internationaler Beziehun¬
gen in Einklang zu bringen sei. Die Lage erfordert , so schreibt
Henderson, schnelles und kühnes Handeln , und die Mächte, die
direkt interessiert sind, können dies soforr erleichtern durch die
freimütige Erklärung , daß sie beabsichtigen, der in Versailles ein¬
gegangenen Verpflichtung nachzukommen . Eine solche Handlungs¬
weise würde viel dazu beitragen , das deutsche Volk und die Völ¬
ker der anderen besiegten Länder davon zu überzeugen, daß die
Mitgliedschaft im Völkerbund tatsächlich Gleichheit der Rechte,
der Pflichten und der Verantwortlichkeit bedeutet. Eie würde
eine endgültige Antwort auf die deutsche Forderung nach Rü¬
stungsgleichheit sein und würde die Erreichung des Zieles der
Abrüstungskonferenz ganz beträchtlich erleichtern.

hoover zur GleMerechtigunMage
Washington, 2V . Sept . Präsident Hoover erklärte

am Dienstag:

„Was Pressemeldungen aus Paris über die deutsche
Gleichberechtigung anbelangt , so ist die Haltung der ameri»
ramschen Regierung klar. Die einzige Frage , für die unser

Land Interesse hat , ist eine schrittweise Einschrän¬
kung der Rüstungen auf der ganzen Welt.
Wir gehören nicht zu den Unterzeichnermächten des Versail¬
ler Vertrags und daher auch nicht zu den Partnern der Be¬
stimmungen über die deutsche Rüstungsbeschränkung . Dies
ist einzig und allein eine europäische Frage . Die Vereinig¬
ten Staaten haben immer erklärt, daß sie in eine Diskussion
darüber nicht eingreifen . Es liegt uns daran , daß
Deutschland sich weiterhin an der Abrü»
stungskonferenz beteiligt, die heute für di«
ganze Welt so erfolgversprechend ist ( !) und wir werden un¬
sere Hilfe für diesen großen Zweck leihen ."

Stimmungswechsel in Barts
Paris , 20. Sept . D>e Erregung in Paris hta nachgelassen : es

ist der Wunsch zu erkennen, die Spannung zu mildern , die die
von Havas Herriot in den Mund gelegten Aeugerungen vor dem
Kammerausschutzverursacht haben . Herriot bestreitet sie , und der
gewöhnlich gut unterrichtete „Petit Parisien " fügt Herriots Er¬
klärung noch hinzu, dag die Worte : „Nein , niemals , nichts, un¬
möglich "

, die Herriot gebraucht hat , sich nvr aus vergangene Er¬
eignisse bezogen , nicht aus die durch Deutschlands Gleichberech¬
tigungs -Forderung entstandene neue Lage. Das klingt m der
Tat versöhnlicher, und auch die mit großer Leidenschaft erhoben«
Forderung nach Untersuchung über angebliche heimliche Rüstun¬
gen Deutschlands und nach Veröffentlichung der von Tardieu
hierüber gesammelten „Belege" wird nicht mehr in der Press«
erwähnt . Es scheint sich um ein nationalistisches Ma¬
növer gehandelt zu haben , und es wird sogar hier und Sa
zugegeben, daß die englische Regierung schon Tardieu selbst da¬
von abgebracht habe, seine Unterlagen zu verwenden, um die
Spannung nicht noch zu erhöhen.

„Echo de Paris " spricht nur noch von der Notwendigkeit , den
gegenwärtigen Rüstungsstand Deutschlands zu prüfen . Wenn die
Absicht des nationalistischen Blattes auch noch immer die gleiche
ist, so wagt es doch nicht mehr, von einer Untersuchung zu spre¬
chen. Es wäre aber trotzdem verfehlt , auf eine günstigere Stim¬
mung für Deutschland zu schließen . Der Widerstand gegen ein«
Aufrüstung Deutschlands ist unvermindert stark und tatsächlich
so einmütig , daß auch lue Sozialisten an ihm teilnehmen.

Gern gesehen werden die Wahlen wohl von keiner
Partei und noch viel weniger von den Wählern . Nachden aufregenden Wahlkämpfen des Frühjahrs und des
Sommers dürfte eine größere Wahlmüdigkeit im all¬
gemeinen Platz greifen. Schon jetzt hört man vielfachStimmen : „Durch das Wählen können wir ja doch nichtsändern ". Diese Auffassung und Stellungnahme kann
unter Umständen ein ganz neues, eigenartiges Wahlbild
ergeben.

Von der Verhängung eines Burgfriedens durch Not¬
verordnung hat man diesmal Abstand genommen . Die
Regierung glaubt , die Wahlen auch so in Ruhe und
Ordnung durchführen zu können , zumal ihr ja genügend
Machtmittel zur Verfügung stehen, um bei Wiederauf-
treten von Ausschreitungen eingreifen zu können . Aber
es gibt noch einen anderen Grund , weshalb der Wahl¬
kampf diesmal sich auf einen kurzen Zeitraum konzen¬
trieren dürfte , den Geldmangel. Die vorhergehendenvier Wahlkämpfe bei den Reichspräsidentenwahlen, den
Landtagswahlen und den Reichstagswahlen haben
außerordentlich viel Geld gekostet . Fast alle Parteikassen
find mehr oder minder erschöpft . Auch ist die Eebefreu-
digkeit nicht mehr so groß wie noch im Frühjahr und
Sommer . Man hat den Glauben an die allein selig¬
machende Entscheidung durch die Wahlen verloren.

An dieser Situation kann sich selbstverständlich nochviel in den nächsten sechs bis sieben Wochen bis zur Wahl
ändern . Die Parteien haben in steigendem Maße das
Trommeln gelernt, und es ist wohl ziemlich selbstver¬
ständlich, daß es den großen Parteien gelingen wird,
wieder Millionen ihrer Wähler an die Wahlurne zu
holen. Für die innenpolitische Entscheidung kommt es
mehr darauf an , wie im neuen Reichstag die Aenderun-
gen im prozentualen Anteil der Parteien an der Zahl

der Abgeordneten aussallen werden , ob sich mehr oder
minder große Verschiebungen ergeben werden.

Schon stehen die Wahlparolen der einzelnen Parteien
fest. Da aber diesmal die Fronten der Parteien nicht soklar abgesteckt sind wie bei dem vorhergehenden Wahl¬
kampf, im Gegenteil eine gewisse Verwirrung und Un¬
sicherheit herrscht, haben die meisten Parteien keine über¬
mäßig zündende Wahlparole , noch dazu , wenn man an
die Wahlparolen anläßlich der Sommerwahlen für den
Reichstag am 31 . Juli denkt. Erschwert wird der Wahl¬
kampf diesmal durch den Versuch, neue Parteien ins
Leben zu rufen, bezw. die erneuten Besprechungen über
die Zusammenfassung zusammengeschmolzener Parteien,ein Unternehmen, das bei den bisherigen Wahlen stetsmit einem Mißerfolg geendet hat . Die großen Parteienwerden deshalb besonders energisch gegen jede Wahl¬
zersplitterung auftreten und in dieser

'
Beziehung ihre

Propaganda verstärken müssen, wenn nicht Hunderl¬
tausende von Stimmen verloren gehen sollen oder
kleinste Splitterparteien ohne jeden Einfluß entstehen.

Anläßlich der Verfassungsfeier hatte die Regierungihre Pläne betreffs der Verfassungsreform, wenn auchnur in großen Umrissen , bekanntgegeben . Damals nahmman an , daß die nächste Reichstagswahl , selbst wenn der
Reichstag ein vorzeitiges Ende finden sollte , schon nach
dem neuen Wahlrecht durchgeführt werden würde . Nichtsdavon ist geschehen . Die Regierung Papen wollte nichtdas große Werk der Verfassungsreform dadurch im vor¬
aus belasten , daß sie ein einzelnes Stück herausriß , ganz
abgesehen davon, daß schwerste Bedenken verfassungs¬
rechtlicher Art bestanden , das Wahlrecht ohne den Reichs¬
tag abzuändern . Unter diesen Umständen verliert eigent¬
lich die Wahl vom 6 . November an innerer Bedeutung,
wenn durch sie nicht zum Ausdruck kommt, daß die Re¬

ff!
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gierugn Papen in irgend einer Form durch einen großen
Wahlerfolg der ihr nahestehenden Parteigruppen einen
moralischen Sieg erringt . Dieser sollte bis zu einem ge¬
wissen Grade durch die Schaffung von Parteien , die
offiziell für eine Unterstützung der augenblicklichen Re¬
gierung eintreten , vorbereitet werden . Wie weit die
dahingehenden Bestrebungen zu einem Erfolg führen,
dürfte sich schon in nächster Zeit entscheiden . Vorläufig
hat sich Herr von Papen ganz neutral verhalten . Er
dürftepolitisch erfahren genug sein , um die Erfolgsaus-
stchten solcher im letzten Augenblick aus der Taufe ge¬
hobenen Gründungen , denen noch dazu der genügende
Verwaltungsapparat fehlt, beurteilen zu können.

Gregor Straßer und die Weimarer Verfassung
München , 20 . September . Gregor Straßer sprach heute

in einer Wahlversammlung der Nationalsozialistischen
Partei . Volles parlamentarisches Recht der Nationalsozia¬
listen sei , die Regierungsgewalt zu fordern , erklärte er.
Warum sollte jetzt die Weimarer Verfassung , da sie günstig
für die Nationalsozialisten sei , auf einmal nichts taugen?
Herr v . Papen habe mit seiner Regierungskunst von dem
31 . Juli an der nationalen Rechten nur geschadet , die Linke
aber gestützt und gefördert . Die Armee in die innerpoli¬
tische Regierungsgewalt einschalten zu wollen , sei ein ge¬
fährliches Unternehmen . Sie gehöre dem ganzen Volk als
ein Kristallisationspunkt der kommenden Freiheit und die
Reichswehr hätte keine Daseinsberechtigung , wenn sie etwas
anderes sein wollte als der Anfang der kommenden Volks¬
armee . Dann wandte ch Straßer Wirtschaft ! . Fragen zu . Er
polemisierte heftig gegen das Ankurbelungsprogramm der
Reichsregierung , denn was Deutschland brauche, seien etwa
4 Milliarden Kredit , die aber ausschließlich und allein zur
produktiven Arbeitsbeschaffung verwendet werden müßten.
Aus dem Wirtschaftsprogramm v . Papen werde nur eines
entstehen : die Banken würden wieder liquide und so rette
man die internationalen Banken . Die Nationalsozialisten
bekämpften Herrn o . Papen , weil er einer Schicht angehöre,
die an ihren eigenen Fehlern zugrundegegangen sei , und
weil er als ein solcher Mann niemals Führer des deutschen
Volkes sein könne.

Ae SW . eröffnet den Berliner Wahlkampf
Berlin , 20 . September. Die Kampfleitung Berlin der

Eisernen Front veranstaltete heute abend eine Massenkund¬
gebung im Sportpalast , bei - der der Parteiführer der SPD .,
Wels , und der frühere Reichstagspräsident Löbe spra¬
chen. Nach Musikvorträgen , Fahneneinmärschen und Ge¬
sangsvorträgen bestieg Otto Wels das Rednerpult.

Wels polemisierte außerordentlich scharf gegen die
NSDAP . , der er alle Schuld an den bisherigen Zuständen
zuschob. Er warf die Frage auf , wieso es komme , daß Hitler
erst heute in Opposition zur Reichsregierung stehe , beleuch¬
tete ironisch die Tatsache, Laß die NSDAP . , die ausgezogen
fei, den „schwarzen Marxismus " zu schlagen , in letzter Zeit
wochenlang Koalitionsbesprechungen mit dem Zentrum ge¬
führt habe und sogar für den Wahlkampf einen gegensei¬
tigen Schonungspakt schloß . Hitler habe auch versucht , eine
Zweidrittelmehrheit des Reichstags zur Absetzung des
Reichspräsidenten zusammenzubekommen und habe das Zen¬
trum beschworen , der SPD . , „den Novemberverbrechern " ,
die Bundesgenossenschaft der Nationalsozialisten im Kampfe
gegen Hindenburg anzubieten . Hinter diesem Plan habe
die Ambition Hitlers auf den Präsidentensitz gestanden.

Der Redner sprach dann von Unstimmigkeiten in der
Führung der NSDAP , und stellte schließlich den National-
begriff der SPD . und den der NSDAP , gegenüber.

Der frühere Reichstagspräsident Paul Löbe bezeichnete
die äußerste Rechte und Linke als die Bahnbrecher des
Papenkabinetts . Der Kampf in der Zukunft gehe nicht nur
um politische Recht allein , sondern vor allem um die wirt¬
schaftliche Existenz der Arbeiter . Die Methoden der Koa¬
lition haben ihre Zeit gehabt und haben der SPD . ihren
Dienst geleistet . Sie sei aber vorüber . Die Methode der
Tolerierung habe ebenfalls ihre Zeit gehabt und sie war
notwendig zur Abwehr . Jetzt sei die Zeit der Opposition
wieder gekommen, die die SPD . tapfer und kräftig führen
werde, nicht verantwortungslos , nicht sinnlos , sondern so,
daß das , was gefordert werde, auch ausgefllhrt werden
könne, wenn die SPD . die Macht wieder übernehme.

Suftav Advlf-Mllüwn
Rede des Neichsinnenministers Freiherr von Gay!
Leipzig, Lg. Sept . In der Hauptversammlung des Gustav

Adolf-Vereins überbrachte der Reichsinnenminister Freiherr von
Gayl die Glückwünsche der Reichsregierung . Das Handeln des
Gustav Adolf-Vereins , führte der Minister aus , ist ein durch
hundert Jahre fortgesetztes Bekennen gewesen , nicht durch Worte,
sondern durch Betätigung der Liebe zu dem deutschen Volk und
ein fortgesetztes Bekennen zu Gott und unserer evangelischen
Sache. Ich fühle als der für die geistigen Güter und seelischen
Kräfte unseres Volkes in erster Reihe verantwortliche Reichs¬
minister gerade in unserer Zeit mit Ihnen . Ich stehe in Ihren
Reihen , und ich bekenne mich vor dem ganzen deutschen Volke
schlicht aber deutlich zu den Worten des Apostels : „Ich schäme
mich des Evangeliums in Christo nicht .

" ( Stürmischer Beifall .)
Ich setze hinzu, baß ich zu dem evangelischen Glauben meiner
Väter stehe Mit mir bekennt sich die aus Männern beider Be¬
kenntnisse bestehende Reichsregierung schlicht und offen zum
christlichen Staat (Erneuter stürmischere Beifall .) Unsre Reichs¬
verfassung kennt nur den Staat schlechthin und überläßt es ihm,
sein Verhältnis zu den Kirchen und Bekenntnissen zu regeln.
Diese Tatsache aber entbindet eine ihrer Verantwortung und
Pflicht bewußte Regirvng nicht von der zwingenden Notwen¬
digkeit, den Staat als christlich aufzufasjen und die Stäatsfüh-
rung in christlichem Sinne zu handhaben . Die Unterordnung
des Einzelnen unter das Ganze und freiwilliges Dienen am
Staat kann nu- der auf die Dauer aufbringen , der sich inner¬
lich verantwortlich fühlt gegenüber seinem Volk. Alles Ver¬
antwortungsgefühl wurzelt aber letzten Endes im Ueberstnn-
lichen . ü . h. für uns : in Gott . Deshalb ist eine erfolareiche und

wirksame Staatsordnugn nur auf religiöser Grundlage denkbar. >
In Bestätigung dieses Gedankens muß die Staatsführung
religiös, d. h . für uns Deutsche , christlich sein . Das gilt
vornehmlich für das weite Gebiet unseres kulturellen Lebens.
Deutsche und christliche Einstellung stehen , richtig verstanden und
gedeutet, niemals in Widerspruch miteinander . In diesem Sinne
zu arbeiten ist eine besonders dringliche Aufgabe der Regierung.
Ich spreche es offen als meine Ueberzeugung aus , daß eine neue
Zeit heraufzieht , der ein bescheidener Wegbereiter zu sein unsere
Pflicht in der Gegenwart ist. und diese Zeit wird religiös christ¬
lich sein . (Lebhafter Beifall .) Unser gesamtes Leben sollte viel
stärker, als es heute in der Notzeit tatsächlich der Fall ist,
beherrscht werden von dem ethischen Gedanken der Liebe zum
Mitmenschen und Volksgenossen. Ich wünschte , daß über dem
Tun und Lasten jedes verantwortlichen Deutschen in Regie¬
rung , Politik und Wirtschaft das Wort der Schrift stünde: „Und
wenn ich mit Menschen- und Engelszungen redete und hätte der
Liebe nicht , jo wäre ich ein tönendes Erz und eine klingende
Schelle."

Zu allen anderen Bürden trägt bas gewaltige deutsche Volk
noch die Last des Zwiespaltes der Bekenntnisse. Ich schätze es
als ein ganz besonderes Verdienst des Gustav Adolf-Vereins
ein , daß er trotz allen Eifers im Glauben niemals danach ge¬
trachtet hat , den Riß im eigenen Volke zu erweitern , sondern
daß er sich bemüht hat . jedem das Seine zu geben. Wir , Kin¬
der eines Staates , gleichviel ob evangelischen oder katholischen
Bekenntnisses, haben die Wurzeln im Glauben an den Erlöserund in tiefer gemeinsamer Liebe zu Heimat . Vaterland und
Volk Es sollte daher bald der Tag kommen , an dem wir uns
zusammenfinden zu gemeinsamer Arbeit für einen und in einem
deutschen christlichen Staat und für unser gesamtes deutschesVolkstum innerhalb und außerhalb der Grenzen des Reiches

Die Rede des Ministers wurde mit stürmischem , sich immer
wiederholenden Beifall ausgenommen. Anschließend wurde das
Deutschlandlied gesungen.

Generalsuperintendent Blau gab das Ergebnis der vor mehrals drei Jahren aufgenommenen Jubiläumssammlung „Eine
Million in Groschen" bekannt. Das Ziel der Sammlung
ist nicht nur erreicht, sondern noch übertroffen worden. Ins¬
gesamt find 1182 684.35 RM . eingegangeu.

Abfahrt Hindenkurgs zu den Manövern
Berlin , 20 . Sept . Reichspräsident von Hindenburg begab

sich Dienstag mittag kurz nach 12 Uhr zum Bahnhof , um zu
den Manövern zu fahren.

Hindenburg auf dem Manövergelände
Fürstenberg (Oder) , 20. Sept . Reichspräsident von Hindenburg

traf am Dienstag nachmittag kurz nach 14 Uhr zur Teilnahme
an den Manövern der ersten und zweiten Kavallerie -Division
und der dritten Division auf dem Bahnhof Fürstenberg ein. Der
Bahnhof war weit und breit von Menschenmassen umlagert.
Nicht endenwollender Jubel empfing den Herrn Reichspräsiden¬
ten . Nach Begrüßung durch die Uebungsleitung und die Be¬
hörden begab sich der Herr Reichspräsident im Kraftwagen auf
Las Manöverfeld , um von dort aus den Gang der Kampfhand¬
lungen , die sich voraussichtlich im Laufe des Nachmittags in der
Gegend von Fürstenberg entwickeln zu verfolgen.

Staatsgerichtshof tagt erst am 6. Oktober
Berlin , 2V . Sept . Wie das Nachrichtenbüro des V.d.Z. er¬

fährt , wird ver Termin vor dem Staatsgerichtshof , in dem über
die Klage der preußischen Minister wegen der
Einsetzung des Reichskommissars entschieden wer¬
den soll, nochmals eine Vertagung erfahren . Die Verhandlung,
deren Beginn für den 29. September in Aussicht genommen war,
wird voraussichtlich erst am 6 . Oktober beginnen . Im Reichsrat
besteht unter diesen Umständen die ungeklärte Lage fort . Weder
das Reichsratsplenum noch die Ausschüsse des Reichsrats sind
bisher zu Sitzungen einberufen worden. Da dringlicher Arbeits¬
stoff zur Zeit für den Reichsrat nicht oorliegt . wird man auch
in ver nächsten Zeit noch die Einberufung des Reichsrates nach
Möglichkeit vermeiden.

Heute BerwaUllugsratssitzuvg
-es Internationalen Arbeitsamt

Genf, 2ü. Sept . Der Verwaltungsrat des Internationalen Ar¬
beitsamtes tritt am Mittwoch zu einer außerordentlichen Tagung
zusammen, um einen Antrag der italienischen Regierung über die
allgemeine Herabsetzung der Arbeitszeit in der Industrie , even¬
tuelle Einführung der 48stiindigen Arbeitswoche auf dem Weg«
internationaler Vereinbarungen zu beraten . Direktor Butler
wird dem Verwaltungsrat Vorschlägen , Ende November ds. Js.
eine technische Vorkonferenz einzuberufen , die die Aufgabe ha¬
ben würde, die mit der Frage der Arbeitszeitverkürzung zusam¬
menhängenden Probleme im einzelnen zu prüfen und die not¬
wendigen internationalen Abkommen oorzubereiten . Butler er¬
klärte in einer Pressekonferenz, daß es sich hier um ein Problem
eisten Ranges für die Behebung der Weltwirtschaftskrise bandele.

m « avenas
werden länger und das Bedürfnis nach einer guten , täg¬
lichen Zeitung wird immer größer.

In ihrer Uebersichtlichkeit und Vielseitigkeit ist die
Scinusi'rurslüei' issesreiiuns

„Aus de« Tannen"
vielen Familien in weitem Umkreis ein lieber und unent¬
behrlicher Gast geworden.

Bestellen auch Sie , falls Sie noch nicht Leser unserer
Zeitung sein sollten, dieselbe

Gandhi tritt in den Hungerstreik
Puna , 20 Sept . Gandhi teilte mit, daß er mit dem Hunger¬

streik begonnen habe. Da er unpäßlich sein soll , hat der Arzt ihm
verboten . Besuche zu empfangen.

Gandhi hat die Bedingungen , die die Regierung für sein«
Freilassung gestellt hat , abgelehnt und weigert sich, seine Zelle zu
verlassen. Die Regierung beabsichtigt aber nicht , ihn zum Ver¬
lassen des Gefängnisses zu zwingen . Er hat Vertreter der ver¬
schiedenen Klassen der Hindus empfangen , darunter auch solche
der Parias

Rems vom Tage
Reichspräsident bestimmt 6. November zum Wahltag

Berlin, 2Ü. Sept. Reichspräsident v. Hindenburg hat
durch Verordnung vom heutigen Tage bestimmt, daß die
Neuwahl des Reichstages am K. November 1932 stattsindet.

Zustimmung zum Regierungsprogramm
Berlin . 20. Sept . Von der Reichskanzlei wird mitgeteilt : Dem

Reichskanzler sind aus Anlaß des durch Rundfunk verbreiteten
Regierungsprogramms eine so ungemein große Anzahl von Zu-
stimmungserklärungen aus allen Teilen des Landes zugegangen,
daß er sich zu seinem Beteuern außerstande sieht , sie alle persön¬
lich zu beantworten . Er übermittelt daher auf diesem Wege sei¬
nen herzlichen Dank allen denen, die sich in der Not des Vater¬
landes mit heißem Herzen als Kämpfer in die Reihen der Front
„mit Hindenburg für Deutschlands Erneuerung " stellen

„Graf Zeppelin " auf der Heimfahrt
Friedrichshafen , 20. Sept . Nach einem beim Luftschiffbau

Friedrichshafen eingegangenen Funkspruch hat das Luftschiff
„Graf Zeppelin " um 3 Uhr MEZ . die Kap Vertuschen Inseln
passiert. Die Stundengeschwindigkeit des Luftschiffes betrug etwa
118 Kilometer.

Danzigs Trauer um Gravina
Danzig , 20. Sept . Die Leiche des Grafen Gravina ist aus dem

Krankenhaus zur Aufbahrung in das Palais des Völkerbunds¬
kommissars übergeführt worden. Dort wird am Donnerstag oder
Freitag eine Trauerfeier veanstaltet werden. Der Senat hat
angeordnet , daß die öffentlichen Gebäude die Flaggen auf Halb¬
mast setzen. In gleicher Weise haben die fremden Konsulate
Trauer angelegt . Der Senat hat in den Tageszeitungen eine be¬
sondere Trauerkundgebung erlassen.
Der Sozialdemokrat Hansson mit der Regierungsbilduug

in Schweden betraut
Stockholm, 20. Sept . Der König von Schweden bat heute nach¬

mittag den sozialdemokratischen Parteiführer P . A . Hansso « mit
dem Auftrag zur Regierungsbildung betraut.

Ws AM und Limb
Altenfteig, den 21 . September 1932.

Bürgersteuer in Württemberg
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Verordnung des

Reichspräsidenten zur Belebung der Wirtschaft vom 4 . Septem¬
ber 1632 ändert auch die Vorschriften über die Bürgersteuer in
bedeutsamer Weise ao . Vor allem greift die Umstellung des Er¬
hebungszeitraums vom Rechnungsjahr auf das Kalenderjahr ein¬
schneidend in dir Finanzwirtschaft und in den Haushaltsaus¬
gleich der Gemeinden im Rechnungsjahr 1932 ein . Die Bürger-
steuer 1932 kann wider Erwarten nur non den Gemeinden er¬
hoben werden, die die Bürgersteuer . 631 erhoben haben. Die
Vürgersteuer 1932 baut sich nach den Beit>mmungen der Notver¬
ordnung auf der Vürgersteuer 1931 aus und läßt lediglich ein
Aufkommen in Höhe von rund 25 Prozent des Ertrages der
Bürgersteuer 1931 erwarten , so das; der Verwaltungsaufwand
sich häufig kaum lohnen dürfte . Die Erhebung der Vürgersteuer
1932 kann hiernach den hierzu berechtigten Gemeinden nicht
empfohlen werden. Die Staatsregierung hat daher auch
davon abgesehen , die Gemeinden entsprechend einer reichsrecht¬
lichen Ermächtigung zur Erhebung der Vürgersteuer 1932 zu ver¬
pflichten. Soweit die Gemeinden die Bürgersteuer 1932 nicht er¬
heben, sind sie nach dem Eemeindesteuergesetz verpflichtet die
Einwohnersteuer 1932 zu erheben. Die reichsrechtlichen und lan-
desrechtlichei , Durchfüdrungsbestimungen zur Bürgersteuer 1932
und 1933 sowie zur Einwohnersteuer 1932 werden noch recht¬
zeitig vor dem 30 September 1932 veröffentlicht . Den Gemein¬
den wird daher empfohlen, bis dahin von einer Beschlußfassung
über die Vürgersteuer 1932 und 1933 abzusehen.

Strafbarer Güterfernverkehr . Amtlich wird mitgeteilt:
? Unterbietungen des Reichskraftwagentarifs durch Unterneh¬mer , die nicht einmal Genehmigung besitzen, sind in letzterZeit mehrfach festgestellt worden . Der Betrieb von Güter¬

fernverkehr mit Kraftfahrzeugen ohne Genehmigung ist
strafrechtlich zu verfolgen (Paragraph 31 der Verordnung ) ,das Fahrzeug des Unternehmers kann eingezogen werden.
Daneben unterliegt die Unterbietung des Reichskraftwagen¬
tarifs nach Paragraph 24 der Verordnung der Verhängung
eines Strafgeldes durch die Verwaltungsbehörden.

Wildberg, 20 . September. (Verkehrsunfall.) Bei der
Kirche kam es in der Kurve zu einem Zusammenstoß zwi¬
schen einem Landpostauto und einem Radfahrer , der noch
glimpflich verlief . Der Radfahrer wurde auf den Kühler
geworfen und erlitt neben einer leichten Gehirnerschütte¬
rung Schürfungen an Kopf und Händen.

Schernbach, 21. September. (Großfeuer .) Heute
morgen kurz vor 7 Uhr brach in dem Oekonomie-
gebäude des Bruderhauses in Schernbach, das
vor kurzem vom Bruderhaus erworben wurde und etwa
fünf Minuten von demselben entfernt liegt , aus bis jetzt
unbekannter UrsacheFeuer aus , dem das Gebäude
mitreichenFuttervorräten . sowiedieStal-
lung vollkommen zuw Opferfiel. Das in näch¬
ster Nähe befindliche Wohnhaus blieb verschont, ebenso
konnte das Vieh gerettet werden . An den Löscharbeite«
beteiligten sich die Feuerwehren von Göttelfingen und Hoch¬
dorf , sowie die Motorspritze von Baiersbronn , die haupt¬
sächlich das llebergreifen des Feuers auf die Nachbargebäude
verhüten konnte . Die starken Rauchwolken wurden bis nach
Altensteig gesichtet.



Nr . 221 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen Seite »

Freudenstadt , 20 . September . (Apotheker-Jubiläum .)
Apotheker Aiblinger, seit 1920 Besitzer der Adlerapo - ^
theke in Freudenstadt , kann dieser Tage auf ein 40jähriges ;
Berufsjubiläum zurückblicken . Z

Freudenstadt , 20 . September . (Einbruchdiebstahl — 200
Mark Belohnung für zweckdienliche Mitteilungen zur Auf - ?
findung der Täter . ) In der Nacht zum 18 . September , also
vom Samstag auf Sonntag , sind ein oder mehrere Täter
aus erschwerte Weise in den Eisenwarenladen des Kauf¬
manns Stock zur Linde eingebrochen und haben dort eine
große Anzahl Schußwaffen und Stilettmesser gestohlen. Die
Täter dürften die Tat nachts zwischen 2 und 4 Uhr ausge-
stihrt haben . Anhaltspunkte betreffend die Täterschaft
fehlen bis jetzt so ziemlich . Der Geschädigte hat eine Beloh¬
nung von 200 Mark ausgesetzt.

Calw , 20 . September . Von Hornissen übel zu¬
gerichtet wurden gestern z w e i Pf e r d e des Reit - und
Fahrvereins Calw . Eines der im Gespann gehenden Tiere
trat unweit des Welzbergweges in ein Hornissennest ; die
erregten Insekten , die Heuer eine wahre Plage bilden , fielen
im gleichen Augenblick über die Pferde her , die sofort in
ärztliche Behandlung genommen werden mußten.

Herrenberg , 20 . September . (Tödlicher Verkehrsunfall .)
Gestern nachmittag wurde der etwa 35 Jahre alte Eugen
Hammer von Oberjesingen, welcher ein in Stutt¬
gart gekauftes Pferd am Zaume führte , im Vaihinger Wald
von einem Motorradfahrer angefahren und so schwer ver¬
letzt, daß der Tod alsbald eintrat . Untersuchung ist ein¬
geleitet.

Neuenbürg , 20 . September . Der pensionierte Sensen¬
schmiedKarl Bub, feierte heute seinen 80 . Geburtstag.
Vor zwei Jahren durfte er mit seiner Frau das Fest der
goldenen Hochzeit feiern.

Herrenalb , 20 . September . Gestern früh ist Friseurmei¬
ster und Eemeinderat August Walther, vor Vollen¬
dung des 70 . Lebensjahres an den Folgen eines Herzschlags
ms dem Leben geschieden.

Beffendorf , 20 . September . Auf raffinierte Weise hat !
ein hiesiges Dienstmädchen seine Herrschaft bestohlen und die ;
entwendeten Sachen , Geld, Nahrungsmittel und Eebrauchs-
gegenstände durch ihren Bräutigam fortschaffen lasten. Letz¬
terer wurde gestern vormittag von zwei Landjägern unter¬
wegs abgefaßt und ihm zu seiner Ueberraschung das gestoh¬
lene Gut abgenommen und den Bestohlenen zurückgegeben.
Das unehrliche Pärchen wurde wegen Diebstahls vorläufig z
festgenommen und an das Amtsgericht Oberndorf ein- !
geliefert . j

Gößlingen , O .A . Rottweil , 20 . September . (Tödlicher ?
Radunfall . ) Eine Schreckensnachricht durcheilte am Sams¬
tagnachmittag unser Dorf . Der Landwirt Joseph Ruof,
ein fleißiger , strebsamer Mann , ist auf dem Heimweg von s
Rosenfeld , wo er geschäftlich zu tun hatte , an der Leidringer !
Steige so unglücklich vom Rad gestürzt, daß er nach
seinem Transport ins Bezirkskrankenhaus alsbald ver - !
schieden ist . Allgemeine Teilnahme wendet sich der !
Witwe mit ihren vier kleinen Kindern zu . l

Spaichingen , 20 . Sept . (Ungetreuer Postge - :
Hilfe . ) Ein junger Mann , der beim hiesigen Postamt als i
Austräger angestellt war , wurde dem Amtsgerichtsgesäng- !
ins in Tuttlingen eingeliefert . Er soll Gelder veruntreut !
haben und ist in der letzten Zeit durch seine üppigen Geld- i
ausgaben unangenehm hervorgetreten . !

Hardt OA . Oberndorf , 20 . Sept . (Tödlicher Un - !
fall . ) Die ledige 25 Jahre alte Maria Hock wollte mit dem I
Fahrrad Butter auf den Wochenmarkt nach Schramberg
bringen . Beim Gasthaus zum „Grünen Baum " fuhr sie auf i
den dort beschäftigten Straßenwart so unglücklich auf , daß i
sie vom Rad stürzte und einen schweren Schädelbruch erlitt , i
Sie starb nach kurzer Zeit . Auch Straßenwart Flaig zog sich !
durch den Anprall Verletzungen im Gesicht und an den Hän - ?
den zu . f

Stuttgart , 20 . Sept . (Der Umzugstermin . ) Aus
den 1 . April haben in Stuttgart rund 3000 Wohnungs - und ?
Eeschäftswechsel stattgefunden . Für die Zeit vom 26 . Sep - ;
tember bis 4 . Oktober wird mit etwa der gleichen Zahl ge- i
rechnet . Da erwächst dem städtischen Elektrizitätswerk eine s
Arbeit , von der sich wenige einen Begriff machen können: l
innerhalb weniger Tage sollen in diesen sämtlichen Woh« f
nungen bezw . Geschäften , die Aufnahmen und Abrechnungen !
über den Verbrauch von Gas und Elektrizität erledigt wer- !
den . s

Vesitzwechsel. Das dem Zuchtverband für schwäbi- i
sches Fleckvieh gehörige Verbandsgut Kreuzhof bei Donau - s
wörth ist durch Kauf in den Besitz des Bankdirektors Lieb
von hier übergegangen . §

Leonberg» 20 . Sept . (VernichtungeinesHornis - s
; ennestes . ) Zimmermeister Oskar Schach wurde in sei- l
ner Wohnung sehr stark durch Hornissen belästigt. Er ent- !
deckte , daß in einem an seinem Haus angebrachten Staren - ^
kästen der Herd der Plage sitzen müsse. Freitag nacht nahm ;
er den Starenkasten herunter und warf ihn in brühendes !
Wasser . Da stellte sich dann heraus , daß in dem Kasten eine r
ganze Kolonie Hornissen angesiedelt war . Es mögen etwa >
1000 dieser schädlichen Insekten vernichtet sein . !

Heidenheim, 20 . Sept . (Unfall .) Ein mit zwei SA .-
Leuten besetztes Motorrad verunglückte bei Neresheim . Ei- !
ner der Beiden , der 25 Jahre alte Werner Bosch, erlag sei- j
nen Verletzungen im Bezirkskrankenhaus Heidenheim, wäh- j
rend das Befinden des anderen , Willy Maier , zufriedenste!- !
lend ist . !

Plieningen OA. Stuttgart , 20 . Sept . (B e s i tz w e ch s e 1. ) sDie alte bekannte Gastvü -tschaft zum Herzog Karl geht jetzt !
rin . Das Haus ist von Genossenschaft der Schwestern in x
dem anstoßenden Christ^ mgsheim gepachtet worden, die j
darin ein Heim für Pen wnäre einrichten. l

Bodnegg OA . Ravensburg , 20 . Sept . (Unter dem !
Torfwagen .) Der Landwirtssohn Erhärt geriet beim j
Bremsen unter seinen Torfwagen . Das Hinterrad des bela- j
Lenen Fuhrwerks fuhr ihm über den Unterleib . Der Schwer- f
Verletzte wurde nach Ravensburg verbracht. j

Landesversammlung de . Evang . Bundes
ep. Göppingen , 2V . Sept . Am Sonntag veranstaltete der

Württ . Hauptverein des Evang . Bundes in Göppingen seine dies¬
jährige Landesversammlung . Vormittags predigten in den drei
Kirchen Göppingens Prälat Mayer - List -Stuttgart , Dekan Lang¬
bein-Aalen und Dekan Hermann -Blaubeuren . Den Jugend¬
gottesdienst hielt Stadtvfarrer Oehler -Ulm. Am Nachmittag
fand eine stark besuchte Festversammlung im Saal des Apostel¬
hotels statt . Dekan Dr . Stockmayer-Tübingen begrüßte die Ver¬
sammelten und kam auf die schweren inneren Gefahren zu spre¬
chen , die neben der äußeren Not unser evangelisches Volk be¬
drohen : Gottlosigkeit und Rom . Ihnen zu begegnen, gilt es
kraftvolle evangelische Ueberzeugungstreue einzusetzen . Der
Evang . Bund will zur Sammlung , zum protestantischen Selbst-
dewußtsein und evangelisch - kirchlicher Treue aufrufen . Er sieht es
als seine Aufgabe an . auch im politischen Leben der Gegenwart
über dem Schicksal der Reformation zu wachen . Als Vertreter
des Oberkirchenrats sprach Prälat Mayer - List , der die Arbeit
des Evang . Bundes würdigte und in diesem Zusammenhang auch
auf die von der kaiholischeu Presse verbreiteten Gerüchte einer
angeblichen „Hm zu Rom -Bewegung " innerhalb der württem-
bergischen Geistlichkeit zu sprechen kam Er wies darauf hin , daß
diese Behauptungen auf Phantasie beruhen . Weitere Grüße
überdachte Dekan Stahl für die Eesamtkirchengemeinde. Pfarrer
Häcker-Uhingen überreichte eine Festgabe vom Göppinger Be¬
zirk. Weitere Gaben überreichten Pfarrer Maag -Steinenkirch
vom Nachbarbezirk Geislingen und Dekan Langbein vom Kir¬
chenbezirk Aalen

Im Mittelpunkt stand ein Vortrag von Studienrat Sautter-
Stuttgart über „Reformation und deutsche Geschichte" . Ange¬
sichts der sich häufenden Versuche der katholischen Geschichtsschrei¬
bung . die Reformation als ein Unglück in der deutschen Ge¬
schichte darzustellen, verstand es der Redner in ebenso nackender
wie aufklärender Weise zu zeigen, was das deutsche Volk der
Reformation verdankt.

Der Montag vormittag war mit der Abgeordnetenversamm¬
lung ausgefüllt , die neben dem Jahresbericht ein Referat von
Landgerichtspräsident a. D . D . von Mayer über die brennende
Frage „Evang . Bund und Politik " brachte . Er formulierte die
Stellung des Bundes dahin , daß dieser für die veutsch-eoangeli-
schen Belange emtritt und sich darum vom politischen Leben nicht
fernhalten kann. Er wird sich keiner Partei unterwerfen , aber
alles unterstützen, was innerhalb der Parteien in dieser Richtung
erstrebt und getan wird.

Manöver an der bayerijch -württembergischen Grenze
Rothenburg o. T ., 20. Sept . Nach außen hin trat ver Kampf

— abgesehen von den noch zahlreicher eingetroffenen Manöver¬
gästen — noch weniger in Erscheinung als gestern. Immerhin
war der Aufmarsch der Batterien typisch für die heutige Deckung
luchende Taktik des Militärs . Die Lage war so . daß sich Rot und
Blau , flankiert von je einer Kavalleriedivision , gegenüberstanden
und daß Rot einen Durchbruch zu versuchen hatte , während Blau
hinhaltend kämpfte, d . h. also die Aufgabe hatte , zeitgewinnend
sich Punkt für Punkt unter möglichst langer Hinhe.ltung ies
Gegners zurückzuziehen . Um 8 Uhr früh griffen die Batterien,
die feldmäßig aufgestellt waren in den Kampf ein , der heute
den ganzen Tag und die Nacht hindurch andauerte , wobei aller¬
dings zu erwarten ist, daß abends der Befehl geändert und Blau
als die angreifende Partei ausgegeben wird . Auch in der Lei¬
tung tritt ein Wechsel ein mit dem Bestreben, möglichst allen
höheren Offizieren die Gelegenheit zu geben , im Manöver selb¬
ständig handeln zu müssen . Die blaue Partei wird von Oberst
von Ginkel, zukünftiger Nürnberger Artilleriekommandeur , ge¬
leitet , die rote Partei von Oberstleutnant Willich. Bei Beginn
des heutigen Kampfes stand Rot — also das 13. Infanterie¬
regiment mit drei Bataillonen , einem Artillerieregiment und
zwei Eskadronen — in der Gegend von Kälberbach, Blau da¬
gegen etwas südlich von Wiesenbach . Der Rückzug der Blauen
hatte sich nach hinhaltendem Kampfe langsam gegen Kirchberg zu
zu bewegen. Besonders herrlich anzusehen war der Kampf der
Kavallerie , dre aus ihrem Waldversteck hervorbrach, sich zerstreute
und dann noch wie die Infanterie zu Fuß kämpftee.

Die Manöverübung klappte bis in die Nachmittagsstunden
ausgezeichnet, wenn auch die vielen tausend Zuschauer, die mit
Omnibussen, Autos und Motorrädern sowie Fahrrädern herbei¬
geeilt waren , von den anrückenden roten Soldaten kaum etwas
bemerkten. Die Zeit der Schaumanöver , das muß einmal betont
werden , ist endgültig vorüber . Man sieht vereinzelt Kavallerie¬
oder Jnfanteriepartouillen Blinker oder Haubitzen, die ganz
verdeckt in einem Graben liegen ; und da, wo früher ganze Re¬
gimenter angriffen , beherrscht heute ein schweres Maschinen¬
gewehr oder ein 7,8 Zentimeter -Geschütz die Lage. Um so voll¬
endeter ist der technische Apvarat , der gerade bei diesem Ma¬
növer hervorragend funktionierte . Die Manöver finden am Mitt¬
woch ihren Abschluß.

AufsehenerregenderZwischenfall auf dem Ulmer
Rathaus

lllm , 20 . Sept . Zum ersten Male dürfte es in der Geschichte
des Ulmer Gemeinderats vorgekommen sein , daß ein Mitglied
desselben aus der Sitzung ausgeschlossen wird und daß zu dessen
Entfernung ein Polizeiaufgebot von sechs Mann antreten mußte.
Der Eemeinderat lllm hielt am Montag eine Vollsitzung ab.
Gleich zu Beginn der Sitzung, nachdem Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger diese eröffnet hatte , meldete sich Stadtrat
Dreher ( NSDAP . ) zum Wort zur Geschäftsordnung. Ober¬
bürgermeister Dr Schwammberger sagte ihm, daß er jetzt nicht
das Wort erhalten könne . Stadtrat Dreher sprach aber unbeküm¬
mert weiter . Trotzdem der Vorsitzende rhn wiederholt darauf auf¬
merksam machte , daß er nicht das Wort habe und daß er nach
dreimaligem Ordnungsruf den Antrag stellen werde, Stadtrat
Dreher aus der Sitzung auszuschließen, ging Dreher über diese
Androhung hinweg und störte den Vorsitzenden fortgesetzt mit
Zwischenrufen. Als der dreimalige Ordnungsruf nichts nützte,
stellte Oberbürgermeister Dr . Schwammberger den Antrag auf
Ausschluß des Stadtrats Dreher aus der Sitzung . Die Sitzung
wurde zehn Minuten unterbrochen. Zn dieser Zeit hatten di«
Fraktionen Gelegenheit , sich über diesen Antrag zu besprechen.
Die Abstimmung ergab eine überwiegend« Mehrheit für de«
Ausschlußantrag . Oberbürgermeister Dr . Schwammberger for¬
derte hierauf Stadtrat Dreher auf , d»n Saal zu verlassen«
Dreher erwiderte : „Fällt mir gar nicht ein, ich bleibe hier ."
Darauf machte ihn Oberbürgermeister Dr. Schwammberger darauf
aufmerksam, daß er ihn polizeilich abführen lasten werd«. Da¬
rauf erwiderte Dreher : „Das können Sie ja machen , dann kön¬
nen Sie was erleben .

" Oberbürgermeister Dr. Schwammberger

ordnete darauf die polizeiliche Abführung an und verliest. Sen
Sitzungssaal . Diesem Beispiel folgten die übrigen Gemeinderät«
mit Ausnahme der Nationalsozialisten und Kommunisten . Als
ein Polizeikommistar mit drei Polizeibeamten erschien und
Dreher aufforderte , den Saal freiwillig zu verlassen, fragte er
diesen, ob er einen Ausweis habe und in westen Auftrag er
komme . Der Polizeibeamte gab ihm die entsprechende Antwort.
Dreher erwiderte darauf , die Polizeibeamten sollten sich wohl
überlegen , ihn anzufassen. Er sei als Mitglied des ständig ta¬
genden Reichstagsausschusses zur Wahrung der Rechte der Volks-
Vertretung immun , man könne ihm nichts anhaben . Nachdem di«
Polizeibeamten sich neue Weisung geholt hatten , forderte der
Polizeikommistar Dreher nochmals auf . den Saal zu verlast««.
Dreher machte nochmals auf seine Immunität aufmerksam. Der
Polizeibeamte machte Dreher auf die Folgen eines Widerstan¬
des gegen die Staatsgewalt aufmerksam, worauf Dreher nach
einer kurzen Be 'prechung mit einem seiner Parteifreund « de»
Saal verließ , wobei er sich aber an die inzwischen wieder eiu-
getretenen Esmeinderäte mit der Bemerkung wandte : Mein«
Herrn vom Papenblock, wir sehen uns wieder und wir reden
noch miteinander . — Die Mitglieder der nationalsozialistische»
Fraktion hatten schon bei dem zweiten Erscheinen der PoliM-
beamten den Sitzungssaal verlassen . Nach Wiedereintritt von
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger nahm die Sitzung ein«»
geordneten Verlauf

Ausrodung auf Markung Sprollenhaus
Die Kleine Anfrage Nr . 42 des Abgeordneten Kling betr.

Ausrodung von zum Feldbau geeigneten Waldflächen auf Mar¬
kung Sprollenhaus bei Wildbad hat das Finanzministerium wie
folgt beantwortet:

Auf einem Gebiet , das auf allen Seiten von zusammenhängen¬
den Waldungen umgeben ist wie die kleine Feldmarkung von
Sprollenhaus , wird sich Wildschaden nie ganz vermeiden lasten.
Das beste Abwehrmittel ist die Umzäunung der einzelnen Grund¬
stücke , wovon auch Gebrauch gemacht wird , oder der ganzen Feld¬
markung . Dem stehen jedoch die Interessen des Gemeindejagd¬
pächters und damit der Gemeinde selbst entgegen , weil hiedurch
die Gemeindejagd entwertet würde . Die Staatsforstverwaltung
wird durch vermehrten Abschuß in den angrenzenden Waldungen
nach Möglichkeit Abhilfe schaffen.

Durch die Rodungen der Jahre 1896/97 und vor allem der
Jahre 1920/21 ist die Feldmarkung von Sprollenhaus auf Kosten
des Staatswalds um rund 24 Hektar vergrößert worden . Damit
ist der Bevölkerung das ganze , seiner Lage nach zu landwirtschaft¬
licher Benützung geeignete Gelände in der Umgebung von Sprol¬
lenhaus verfügbar gemacht worden ; denn die Hänge der engen
Schwarzwaldtäler sind zur landwirtschaftlichen Bebauung nicht
geeignet . Doch soll festgestellt werden , inwieweit sich etwa Pacht¬
liebhader für Gelände finden , das bisher für landwirtschaftliche
Benützung als weniger geeignet betrachtet wurde.

Den Gemeinden Dobel , Neusatz und Rotensol sind auf An¬
suchen schon in den letzten Monaten weitere Rodeflächen zur Ver¬
fügung gestellt worden.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Tragödie im Berliner Osten . Im Osten der Stadt spielte

sich eine blutige Tragödie ab , die den Tod zweier Menschen
zur Folge hatte . In der Wohnung eines Schlächters kam es
zwischen dem Untermieter und seiner Freundin zu heftigen
Auseinandersetzungen, bei denen der Mann in eine derar¬
tige Wut geriet , daß er mit einem Messer seiner Freundin
die Kehle durchschnitt . Als der Mörder sah, was er ange¬
richtet hatte , verübte er auf die gleiche Weise Selbstmord.

Zweifacher Mord und Selbstmord. Ein 34 Jahre alter
Augenarzt in Leipzig erschoß in seiner Wohnung seine 32
Jahre alte Ehefrau und seine 5jährige Tochter . Nach der
Tat machte er einen Selbstmordversuch. Er tvurde mit schwe¬
ren Kopfverletzungen ins Krankenhaus gebracht, denen er
erlag.

Ein billiges Hotel. Das baufällig ' gewordene Hotel
„Strandschlotz " in Henkenhagen (Ostsee) wurde zwangsver¬
steigert. Die Gemeinde Henkenhagen erwarb es um fünfzig
RM.

Handel und Verkehr
Markt - und Ladenpreise der Lebensbedürfnisse

der Stadt Altensteig vom 15 . Srptbr . 1932.
je Pfd. Pfg- Pfg-
Ochsenfleisch 70 1 Pfd . Kernseife 35- 30
Rindfleisch 70 I „ Salz 18— 14
Kuhfleisch 40 —50 1 „ Zucker 39—45
Kalbfleisch 75 1 „ Kaffeebohnen 200—350
Schweinefleisch 80 ' 1 „ Kaffeemischung 70 - 90
Hammelfleisch 70 1 „ Malzkaffee 28
Rauchfleisch NO- 130 1 „ Kakao 70— 120
Speck geraucht 120 1 „ Kokosfett 35- 63
Speck frisch 75 1 „ Margarine 45 - 63
Blutwurst 60 - 70 1 Pfd . Molkereibutter 140- 150
1 schwarze Wurst 10 1 Pfd . Landbutter 110—180
1 rote Wurst 12 1 Pfd . ml . Schweineschmalz 8V
I Leberwurst 10 1 Pfd . ausl . „ 50—60
1 Paar Landjäger 19—24 1 Pfd . Linsen 88- 35
1 Paar Saitenwürst 15—18 1 Pfd . Bohnen 18—80
1 Pfd . Schinkenwurst 100 1 Pfd . Erbsen 32—30
1 Pfund Schwartenmagen 60 -80 1 Pfd . Teigwaren 38 —80
1 Pfund Preßkopf 120 1 Pfd . Makkaroni 38—68
I Pfund Aufschnitt 100 - 130 1 Pfd . Haferflocken 32—54
1 Paar Bratwürste 40- 50 1 Pfd . Graupen 35
1 Pfund Aepfel
1 Pfund Gemüse

10 1 Pfd . Reis 80—35
20 - 25 1 Pfd . Gries 30—35

I Pfd . Trauben 30 1 Paar Wecken 8
1 Pfd . Birnen 15 - 18 1 Kilo Schwarzbrot 36- 39
1 Pfd . dürre Zwetschgen 35—40 1 Kilo Weißbrot 50
1 Pfd . grüne Zwetschgen 12 —14 1 Pfd . Weizenmehl 00> 25 - 86
1 Pfd . Zwiebel 14—15 1 Pfd . Weizenmehl 0 84 - 85
1 Pfd . Rotkraut 12 1 Pfd . Brotmehl 19 —20
1 Pfd . Weißkraut 8 1 junger Hahn 80— 140
1 Pfd . Wirsing 10 1 junges Huhn 100— 170
1 Büschel gelbe Rüben 10- 12 1 Ztr . Heu 220 - 240
1 Stück Rettich 5—8 1 Ztr . Stroh 180 - 190
1 Gurke 12— 15 1 Bund Bündelholz 20
10 Pfd . Kartoffel 40 1 Rm . Tannenholz 4M—550
1 Liter Petroleum 45 1 Rm . Buchenholz 800 — 11M
l Liter Vollmilch
1 Liter Salatöl
10 frische Hühnereier
10 Kisteneier

17 - 80
70- 100

90
80

1 Ztr . Anthrazitkohlen280 —290
I Ztr . Braunkohlen 140 145
I Ztr . Eiformbrikett 180—185
1 Ztr . Koks 190 - I9S

I Pfd . Mischobst 50- 65
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Einberufung des Zentralausschusses der Reichsbank
Berlin , 2V. Sept . Wie WTV .-Handelsdienst erfährt , ist oer

Zentralausschuß der Reichsbank auf morgen Mittwoch, 21. Sep¬
tember , 11 Uhr , einberufen worben . Wie wir hierzu aus Vank-
kreisen hören , dürfte nach Aufhebung der Diskontbindung die
Frage einer Diskontfeakunz um 1 Prozent erörtert werden.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 2V. Sept . Weizen mark. 206 bis

208. Roggen mark. 160—162, Braugerste 171—184. Fuirer - und
Jndustriegerste 167— 173. Haier mark. 136—141 , Weizenmehl 25
bis 29.75, Roggenmebl 21.30- 23.65, Weizenkleie 9 .80—10.20.
Roggenkleie 8 .50—8 .90. Viktoriaerbsen 21 —24 . Futtererbsen 14
bis 17 RM Allgemeine Tendenz : ruhig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2V . Sept.

Zutrieb : 28 Ochsen . 50 Bullen , 295 Jungbullen , 351 Jungrin¬
der . 112 Kühe, 1474 Kälber , 2127 Schweine, 4 Schafe. 2 Ziegen.
Unverkauft : 5 Ochsen. 40 Jungrinder . 2 Kühe, 15 Kälber.

Ochsen: ausgem . 30- 33 ( 30—32) . vollfl. 26—28 (25—28 ) . il.
22—24 (unv .) .

Bullen: ausgem . 24—25 ( 22—24 ) , vollfl. 22—23 (21—22) .
fl. 20—21 (19—20) .

Jungrinder: ausgem . 34—36 (32—34) , vollfl 26—31 (25
bis 29) . fl. 23- 25 ( 22- 24 ) .

Kühe: ausgem . 22—26 ( unv .) . vollfl. 17—20 ( unv .) . fl . 12
bis 15 (unv. ) . ger . 9— 11 ( unv.) .

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 40—43 (unv .).
mittl . 34—38 (35- 38) . ger . 28—32 (28—33) .

Schweine: über 300 Pfd . 49—50 ( unv . ) , von 240—300 Pfd.
49- 50 ( unv. ) . von 200—240 Pfd . 48—50 ( 48- 49) , von 160 bis
200 Pfd . 47—48 ( 46—48) . von 120— 160 und unter 120 Pfd 45
bis 46 (unv .) . Sauen 34 —40 (31 - 38) Perlauf : Großvieh in gu¬
ter Ware gesucht , in sonstiger ruhig . Kälber anfangs belebt spä¬ter abfallend : Schweine mäßig

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 19 . September . Aufge¬
trieben waren 614 Tiere , und zwar 3 Ochsen , 2 Kühe , 63 Rinder,
28 Fairen , 60 Kälber und 458 Schweine . Der Markt verlief
mäßig belebt . Der Ueberstand betrug 16 Stück Großvieh und
15 Schweine . Die Preise für ein Pfund Lebendgewicht waren:
Ochsen 1 . Klasse 31 —33 ; Farren 1 . Klasse 26, 2 . und 3 . Klasse
24—22 ; Kühe 1 . Klasse 24 ; Rinder 1 . Klasse 34—36 ; 2 . Klasse
31—33 ; Kälber 2 . Klasse 37—41 , 4 . Klasse 33—35 ; Schweine 2.
und 3 . Klasse 46—47.

Weilderstadter Marktbericht vom 19 . September . Schweine¬
markt : Zufuhr 112 Läuferschweine, Preis 50—94 «4( pro
Paar ; 1460 Milchschweine, Preis 17—48 -4( pro Paar . Handel
lebhaft , Preise anziehend . — Viehmarkt: Zufuhr 9 Ochsen,
Preis 250—380 pro Stück; 16 Stiere , 170—230 ^ ( ; 120 Kühe,
je 220—400 42 Kalbeln , je 320—440 -1l ; 94 Einstellvich , je
52—280 -4t . Handel mäßig.

Crailsheimer Pferdemarkt vom 2V. Sept . Zufuhr : 3 Hengste,
36 Wallachen. 22 Stuten . 1 Fohlen Preise : 250—800 RM pro
Stück.

Crailsheimer Schasmarki vom 2V . Sept . Zufuhr : 161 Hüm¬
mel. 226 Mutterschafe 78 Göltschafe , 516 Jährlinge , 347 Läm¬
mer Preise : Hammel 35, Mutterschafe 19—21 , Göltschafe 39.
Jährlinge 33—38. Lämmer 29 RM . je vro Paar.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 19. Sept . Zufuhr : 18 Och¬
sen . 23 Rinder . 22 Farren . 11 Kühe, 200 Kälber . 350 Schweine.
25 Schafe. Preise : Ochsen 22—33, Farren 20— 24 , Kühe 14- 20,
Kälber 32—4 - , Schweine 46—50. Schafe 25—32 RM . Tendenz:
Bei Großvieh und Kälbern ruhig , Schweine mittelmäßig ge¬
räumt ; Ueberstanv bei Großvieh.

Dem Stuttgarter Pferdemarkt am Montag waren 239 Pferde
zugeführt . Der Marktverlauf war mittelmäßig . Preise wurden
erzielt für schwerste Pferde vro Paar bis zu 2800 RM für mitt¬
lere vro Paar bis zu 2000 . für leichte 1000 bis 1500 RM.

Obstmärkte
Frcudenstadt , 20 . September . (Städtischer Obstverkauf .) Ver¬

gangenen Freitag wurde das Heuer anfallende Obst an städti¬
schen Bäumen an Ort und Stelle versteigert . An Liebhabern
fehlte es nicht, aber an Obst. Der Gesamterlös erbrachte ganze
80 <4( . Für zwei gut behangene Zwetschgenbäume wurden 10 -4l
erlöst ; während dann für andere wieder auch nur 50 für einen
sogar nur 10 ^ erlöst wurde.

Stuttgarter Eroßmärkte . Kartosfclgroßmarkt auf dem Leon-
hardsvlatz . Zufuhr 150 Zentner . Preis 2 .30—2 .70 RM . - Most¬
obstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 850 Zentner . Preis 5
bis 5 40 RM . je für einen Zentner.

Hohenheim. 20 Sept . (Die Obstversteigerungen der Landw.
Hochschule.) Die Obstversteigerungen der Landw . Hochschule ha¬
ben jetzt ihr Ende erreicht. In Klein - Hohenheim wurden für Ta¬
fel - und Mostobst durchschnittlich5 RM . für den Zentner auf dem
Baum geschätzt erzielt , in Scharnhausen 7 RM . In Hohenheim
selbst wurden aui dem äußeren Gut zum Teil noch höhere Preise
( bis zu 10 RM . für Mostbirnen ) erzielr eine Folge der starken
Nachfrage, denn für 200 Zentner waren ebensoviel Liebhaber er¬
schienen . Aepsel fehlen hier oben fast ganz.

Vergleichsverfahren
Adolf Wetzel , Inhaber der Firma H . Schaal , Spielwaren und

Berufskleidung in Stuttgart.
Groß L Schneider , offene H .- G., Groß - und Kleinhandel mit

Lebensmitteln in Ulm a . D.

Vmite§ Allerlei
Tragischer Lotteriegewinn . Alois Hupfinger , letzter Wohnsitz

München , hat sich und einen Lotteriegewinn von 1000 Mark in
vier Tagen ins Grab gebracht . Anfang September hatte Hupfin¬
ger die 1000 Mark gewonnen ; am 3 . September ging er auf
„Tour "

, beginnend mit dem Hofbräuhnus , dann in kleineren
Bierstuben ; bei Eintritt der Polizeistunde kaufte er sich noch
schnell ein paar Flaschen , vertrank sie im Englischen Garten , wo
er die Nacht zubrachte, ging morgens wieder in die Kneipe , mit¬
tags ins Hofbräu — vier Tage trank er, bis er im Englischen
Garten einem Herzschlag erlag . In seiner Tasche fanden sich noch
ganze9Mark.

' 406 000 Tote warten auf ein Grab . Das Bürgermeisteramt
von Reims sucht ständig in großen Inseraten Erdarbeiter . Es
melden sich aber nur wenige . Die Erdarbeiter sollen nämlich
die Loretto - Höhe aufräumen , ein Kriegsgebiet , in dem 400 000
Tote unbestattet herumliegen lassen. Es sollen meist Deutsche sein.
Die Aufräumungsarbeiten von Verdun sollen nicht so schlimm
gewesen sein. Die Arbeiter müssen ein fürchterliches Maß von
Nervenkraft besitzen , um die grausigen Bilder anschauen zu
können.

Letzte Nachrichten
Schulfrei zu Hindenburgs 85 . Geburtstag in Preußen

Berlin , 20 . September. Der mit der Wahrung der Ge¬
schäfte des preußischen Kultusministeriums beauftragte
Ministerialrat Dr . Lammers hat an die Präsidialschulkol¬
legien in Preußen folgenden Erlaß herausgegeben : Für
die Feier des 85. Geburtstages des Herrn Reichspräsidenten
von Hindenburg bestimme ich , daß am 1 . Oktdber oder, so¬
weit dieser Tag in die Ferien fällt , am letzten Schultage der
Unterricht ausfällt.
Lloyd George über die auswärtige Politik Großbritanniens

London , 20 . September. Lloyd George befaßte sich heute
in einer Rede in North Cardigan (Wales ) eingehend mir
der auswärtigen Politik der englischen Regierung und

unterzog sie einer scharfen Kritik . Lloyd George führte u.a . aus , daß die gegenwärtige Stellungnahme in der Ab¬
rüstungsfrage zur Gegnerschaft von drei der größten euro¬
päischen Mächte, nämlich Italien , Deutschland und Ruß¬lands geführt habe . Lediglich ein einzelner Staat stehe auf.Seiten Großbritanniens ; allerdings handele es sich dabei
um die bedeutendste militärische Macht Europas.
„Graf Zeppelin" bereits wieder über der afrikanischen Küste

Friedrichshafen, 20 . Sept . Nach einem beim Luftschiff¬bau eingegangenen Funkspruch von Bord des „Graf Zep¬
pelin " hat das Luftschiff um 18 .30 Uhr MEZ . die Insel
Gran Lanaria der Kanarischen Inselgruppe passiert.

Fallschirmabsprung aus KVVV Meter Höhe
Kiel, 20 . September. Die Fallschirmpilotin Lola Schrö¬

ter sprang aus einem Flugzeug in 6000 Meter Höhe zwi¬
schen Neumünster und Kiel ab und landete wohlbehalten
in der Nähe des Seleter Sees.
140 vüv Mark bei der Kreissparkasse Nauen veruntreut

Nauen , 20 . September . Der Leiter der Nebenstelle Paa¬
ren (Kreis Osthavelland ) der Kreissparkasse Nauen , Volks¬
schullehrer Hartley , ist von der Staatsanwaltschaft in Haft
genommen worden , weil er im Laufe der letzten Jahre dje
Kasse um 140 000 Mark geschädigt haben soll . Die Unter¬
schlagungen wurden durch die Einführung der Maschinen¬
buchführung bei der Kreissparkasse in Nauen entdeckt.

Ausweisung einer englischen Journalistin aus
der Sowjetunion

Moskau, 20 . September . Die Tel .- Ag . der Sowjetunionmeldet : Die Moskauer Korrespondentin der Londoner
Blätter „Daily Expreß " und „Sunday Expreß , Rhea Cly-man , wird auf Verfügung der Verwaltungsorgane wegen
systematischer Verbreitung bewußt falscher , dem Inhalt nach
verleumderischer und der Form nach grob beleidigender
Nachrichten über die Sowjetunion aus der Union ausgewie¬
sen . Die erwähnte Korrespondentin verbreitete in der aus¬
ländischen Presse fantastische Erfindungen über „Aufstände",
„Pogrome "

, „Rebellionen " aus dem Sowjetterritorium ; sie
ging in ihren verleumderischen Behauptungen bis zur Wie¬
deraufwärmung alter Märchen von einer „Nationalisierungder Frauen " in der Sowjetunion und erlaubte sich grobe
Beleidigungen der Roten Armee.

Cholera-Epidemie in der chinesischen Provinz Schansi
2500 Todesopfer

London, 20 . September . Nach Meldungen aus Peking
ist in der Provinz Schannsi eine schwere Cholera -Epidemie
ausgebrochen . Die Seuche hat bisher 160 Ortschaften heim¬
gesucht und bereits 2500 Todesopfer gefordert.
Schwerer Unfall in einer Budapester Fabrik — Drei Tote

Budapest, 20 . September. Im großen Destillierkessel
einer Budapester chemischen Fabrik wurden drei Arbeiter
bei der Reinigung des Kessels von zurückgebliebenen Gift¬
gasen betäubt . Zwei konnten nur noch als Leichen gebor¬
gen werden . Der dritte starb während des Transportes
ins Krankenhaus.

Wetter für Donnerstag
Von der Südseite des skandinavischenLuftwirbels dringt

kühlere Luft nach dem Kontinent vor . Für Donnerstag ist
unbeständiges , bewölktes Wetter mit einzelnen Nieder¬
schlägen zu erwarten.

Druck der W . Rieker '
schen Buchdruckerei. Inh . L . Lauk , Altensteig

V - ron - « «,, ? ii <b tü » die Schriftlrnong : L . L s u ».
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Suche einen jüngeren, tüchtigen

Möbelschreiner
welcher auf Speise - und Herrenzimmer gut eingearbeitet
sowie im Polieren bewandert ist . Es kommt nur eine erste
Kraft in Frage . Kost und Wohnung beim Meister.

Chr. Schüttle , Möbelschreinerei, Ebhausen.

Si«
staben mit Ihrem boto-Kppsrst manches
schöne Erlebnis und manche scköne Land¬
schaftim Liidkestkalten können . Oie öilder

so oft 8ie diese betrachten. Diese NuLe
v/ird Ihnen rur Knnekmiickkeit, wenn 8ie
Ihre k^otos gesammelt und geordnet in
einemKibum Kaden . 52umen 8ie dakernickt

und seken 8ie sich noch heute unsere
? oto -KIden an , die vir in schöner Aus¬
wahl und in jeder Preislage bereitkslten.

mieimsmllung i-suk.
rmsnsreis ima «ssoia.

MungsmiMgen haben Erfolg
weil der Leser den Anzeigenteil ebenso
aufmerksam liest wie den redaktionellen
Teil.
Er kaust und abonniert die Zeitung
vielfach auch wegen der Anzeigen.

SMalkDurtWitliligsaWigeli
werben - wirksam werben!

Ebhausen.
Empfehle mein Lager in

MMNund gebrauchten Fässern
Tausche auch gegen Obst.

Ä. EWU , Kllferei und Weinhandlung.

Auf zum Volksfest!
Donnerstag , 22. Sept . und
Freitag , 23. Sept . 1932

Abfahrt 7 .20 Uhr
Fahrt «ach Stuttgart

Fahrpreis Mk . 4 .50
für Hin- und Rückfahrt

Abfahrt 6 .30 Uhr nach dem
Feldberg , Atlsee, Frelbvrg

Fahrpreis RM . 11 .—.
Anmeldungen im Gasthof

„ Grüner Baum"
, Tel. 20.

Omnibusverkehr
Gebr . Klurupp, Baiers-

bronn SA . 2233.

Altensteig.

Milch
kann abgeben

Armvriister z. „Schwanes "»

Grömbach.
10 Monate altes

verkauft
Ehr . Frey M .'.S.

Verlobungs-
uncl frockreiis-Xarten
ieitigt issläl miä srmdvi ä!v

Io ^ Ilvostvlz.
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